
K1ippenkunst im Landkreis Fürstenfeldbruck 
Von Hans Schiifer 

In der Lconhardikapcllc ~n der Amperbrücke in Für­
stmfddbru<k „.ar ,·om l. bi$ 16. Oku;>ber 1966 eine 
Krippcn.sdtau des Landkreise• FürStcnfcldbruck aufge­
bauc, die der Kulturreferent der Stodt, Herr Dr. L. 
L.impl, als dle schönste und gesdllos.!lcnitc Ausstellung 
b01.eidtoece, die je der Landkreis gesehen hat. Ober 
2SOO ßUr~cr haben das \Wo rt der .Hirten" wahrge­
madtc: .Auf, laßt un.s nach Bethlehem gehen und 
sch2uen . .. • und haben sich in die mehr .ts 20 Krippen 
versenkt, die dort aufgebaut waren. Ocr Anlaß war d ie 
Londestagung der B2yeri.sdien Krippcnfr<unde, die von 
den hiesigen Krippcnfrcundtn hierher tingcladen wJ:­

ren. Es g"Jb eine Viclf:i.lt von Krippen %.U sehen, wobei 
das Thema der Heiligen Nacht im Vordergrund stand. 
Die Höhepunkte der Ausstellung w:ircn die Kitdi.en„ 
krippen von Ein1nering, Oldlins und Sdiöngcising, de­
ren Figuren aus bester Meiscerh:and hervorgegangen 
sind. Es kom bei dies<r Sd"" so recht zum Ausdruck, 
daß Krippcnkun.st eine ernst zu nehmende Aufgabe 
ist, weil sie die letzte, wirkliche Volkskunst ist, die 
nodt \'On allen Ständen des Volkes ausgeübt wird. Für 
$ic sind dabei Kirdicnkrip~n rilhtung'lll•Ciknd. um den 
f2milien\l:ater oder die Kinder :anzuregen, in kleinem 
t\.1ißst;ib et~·as fü r zu Hause zu )Ü\;i((en. I.n unserer 
materiell eingcsccllccn Zeit ist der ßraud1 dc.s Kripp~n· 
baucns so lebendig geblieben, daß m2n den .Eindrud< 
hat, hier noc:h eine Zufludit des diri>tlid1en Menschen­
herzens zu spüren. 
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Wer sidi die Frage stellt, woher die K rippcnkunst ihren 
Au$gang genommen h3t, der möge in Stincr Forschung 
auf die beginnende Kcuzcit zurückgehen, 1''0 die geist· 
liehen Schauspiele, beso1>ders der Jesuiten, d„ Heils­
ge.Jchchcn, das uns in der Bibel encgegcncritc, sinnl!n· 
hJft den1 d1risclid1en Gemüt vorführten, domit es nicht 
nur durch Jen Verstand. sondern aucl1 durd1 I~Ierz uod 
Gemüt in die Seele eindringert k-:tnn. Das Gcn1üt ist ja 
doch eine Seelenkraft, die der gütdid1e Heiland beim 
Hauptgebot der Liebe ausdrücklich hervorhebt. Dabei 
hat du Gesdtehen der H eiligen Nacht da.s Menschen­
herz zu allen Z~tcn am tiefsten ergriffen. Es cntst.i.nd 
der Wunsch, die wic.:htigsrcn Szenen des Weihnacht·s· 
kreises plastisch fcstzuhahen. So entsundtn Krippen­
a!täre niit lebensgroßen Figuren in den got is<..iien und 
barocken Kird1cn, \\•obci bisweilen Oie einzelnen Sze­
nen öfters auswcchse1b3r 'v2ren. Ein Beispiel dafür ist 
noch in der KJosterklrc:he von Dicsscn i.u sc:hcn. 
Verstiindlidt war der Wunsch der Bürger, d„ in der 
Ki rdic Gesch•utc in die Wohnstube hereinzuholen, wo 
mit kleineren Figuren die glt".idtcn Sz.cnc:n zu bauen 
vtrsudit 'A•urdcn, deren Köpfe und Hindc aus Wachs 
oder Ton oder ,-iclfadt Holz g<J~ittt wucn. Grund­
s;ic.~lid. war die T endcnz zu brobaditcn. alles möglichst 
„cdtt„ wiederiugeben, '\\'3S in der Natur ;in1.utrt!ffcn 
war. J.)csh2lb das lebende Moos au( dem Krippenboden, 
die Gewächse und Fdsm, die Kri1)pcnb• uterl in M•ß· 
sc?iblidicr Größe1 die gekJeidcccn r:ig~rcn, oft mit ech-
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ten Haaren, und dazu beweglldl, damit sie na<.-h dem 
Belieben des Krippe11bauers i.n der Szene ver,vendec 
"''erden köJlnc.-n; mit cioetn \"<lort „echtes Leben", das 
sid1 nie i1n Bild erfüllt, sondern n\1r jn 3 Dimensionen, 
in der raumerfüllcen Körperlichk eit. T reffend hat 1nir 
ein Erwachsener beim Betrad1tcn meiner Krippe ge• 
sage: „ In dieser Krippe kann man sp:izieren gehen". 
Es stellt sich von selber die frage, in welchem Stil die 
Krippen gebaut wurden und noch gebaut werden . Das 
Ursprüuglid1e in1 Krippenbau und in der Darsrellung 
der \X'eihoac:hcsge-s<.itichtc in d-cr Kunst ist der volks· 
gebundene Seil, wo d ie Szene hinei11verlegt wird in die 
Landschaft des jc"'eiligcn Künstlers und seiner Zeir 
und die Figuren die Tracht der Zeit und des Volkes 
des jeweiligen Künstlers tragen. So \varen die Krippen 
n'leisten s „Hei1narkrippen" - alp"C11ländisch, tirolerisch. 
ic-alicnis<..-h, spanisd1 -. Das h1~ sich seJbsr in der Ntu­
zeit, in den I\1issionsländern wiederholt; d i..: J.ipancr 
und Chinesen und Afrika.ner haben d ie \Jcburt C hristi 
in ihre Um\velt verlegt, rnit d crn Ausdruck und d crn 
Ge\v:tnd ihres Volkes. Jn der zweiten Hä lfte de$ 19. 
johr hunderts, als die N azorener ihre hist0rizierende 
Kunst dcn1 Volke darboten, hat n1:tn auch versucht, 
den Krippenbau „hjsrorisch'' zu gestalten. Nlan schuf 
„hiscorisc.-hc" Bauren, n1an 'vählcc orientalis<.1te Land­
schaften mit P'lln1en und man k leidete die Figuren nadt 
orientalischer Art. Der Kripp-cnstall "'ar eine H öhle 
oder e in überhängender Felsen. So haben sich in der 
heutigen Zeit beim Krippenbou 2 Stilrimrnngen gehal­
ten. Dafür ist ein Beispiel die nebenstehende O lchinger 
Kirchenkrippe mit den drei Königen im orientllisdien 
Stil und die Emmeringer Kirchenkrippe in alter b:iyeri­
scher Manier. Für die Anhänger der Heimatkrippe ist 
es imme r eine be-sondcrc Schwil!rigkeit, die d rei \X1eisen 
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aus dem Mor genland stilgemäß danuscdlen; desh.alb 
hat n1an die rci<.-hc Prad)t der drei Könige ; n oric.:ntali­
sc..-hcr Tracht beibehalten (siehe Emmcringcr Krip pe). 
Der Verfasser dieser Ze ilen h at neben seiner Kirchen­
krippe aud1 seine Hauskrippe gC?;eigc. J::r hat sich die 
Aufgabe gestellt, auf kleinstem Rlum von !>5 cm Breite 
die \V'cihnadltsd:arstcHung zu gestalten - in d~s ?vlit­
tclstück eines ßüd1crs,:hrankcs W\>rde ein Stall-lnnen­
raun1 im bayerischen Stil eingebaut - und nur das ein­
same, heilige Paar mit dem göctlid1cn Kind gezeigt. 
Dan1it sollte bcjspiclhaft dargetan werden, d aß auch in 
der kleinsten \'XTohnung das zarte GeheimL'Jis dcl" Hei­
ligen Nad1t, d:a.s der große Krippenverehrer, der hl. 
Franz \'Qn Assisi, als „das Fest aller Feste"' beieidl.net 
hat, dt1rdi eine Krippe dargestellt '"'erden kann. 
Die Krippe ist Verkündigung der biblisdien Wahrheit. 
\'Qic jede \ferkündigung durdi. d ie mcn!it.-hlid-tc PersÖn · 
Jidtkeic ihre Form und ihren Ausdruck erhält, so gc· 
scaltet jeder Krippcnbaucr das Ges<'hehen der Hei ligen 
Nacht encspredlend seiner seelisdlen J\usdru(.i\skr'.\ft 
von neuem inl nler in seiner Art; d . h. e r vcrans<.tiau­
licht in der Krippe lirurgischen Text n1ic künstlerischen 
Mitteln. Vo1"1 Jahr zu Jahr \verden die 1·hcmcn: ~1ariac 
Verkündigung, Herbergsud1c, Christi Geburt, die drei 
\Veisen und flud1t nach }'\.gypten in'I \Veihnachtskrcis 
gtztig-c. Die Krippcnbauer sind aber :iuch dann noch 
11ichc 1n üdc und bringen \vährend des K.ircht>njahres 
mandlerorts Thcincn der Jahreskrippe . \vie die Sonn­
cagse,·an.gelien sie anbieten. So führt die K.ripp~ 4ur 
Verherrlichung Gottes. 
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